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Fachstelle Hausliche Gewalt

Auftrag:
Die Fachstelle leistet einen Beitrag zu
effizientem Eingreifen auf allen Ebenen

nachhaltigem Stoppen in akuten
Situationen

langerfristiger Pravention



Hausliche Gewalt i m TG

Anzahl Interventionen







Definition

Gewalt in Paarbeziehungen ist das Verhalten
eines Partners/einer Partnerin mit dem Ziel,
die Frau/den Mann zu kontrollieren oder
Macht Uber sie/ihn auszutiben oder herzustel-
len, wobel die korperliche, sexuelle und/oder
seelische Integritat verletzt wird.

(aus: weil Wande nicht reden kbnnen..)



Definition

Wenn Personen innerhalb einer
- bestehenden oder aufgelosten
- familiaren, ehelichen oder
partnerschaftlichen Beziehung
- physische, psychische oder sexuelle
Gewalt ausuben

(Kampagne Schweiz. Kriminalpravention)



Streit - Gewalt

Streit benennt eine

Auseinandersetzung
zwischen Personen, die
ungefahr gleich stark und
maéachtig sind. In der Regel
werden in diesen
Interessenskonflikten
keine gewalttatigen Mittel
eingesetzt

Gewalt liegt dann vor,
wenn bel ungleichen
Machtverhaltnissen
(Waffenbesitz,
Korpergrosse, alleinige
Verfligung Uber das Geld)
die starkere Person diese
Mittel einsetzt, um die
eigenen Interessen
durchzusetzen und damit
die unterlegenen Person
Schaden zufugt



Formen von Gewalt

physische Gewalt

- treten, schlagen, wirgen
psychische Gewalt

- demdtigen, erniedrigen, Stalking

sexuelle Gewalt
soziale Gewalt (isolieren)

Ookonomische Gewalt
- Geld vorenthalten, zur Arbeit zwingen
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Taterpersonen

Taterpersonen

w eiblich
2% 18%

—

mannlich
80%




Stressfaktoren/Risikofaktoren

Schwierige Lebensumstande,
Familiensituation

Finanzielle Schwierigkeiten
Arbeitslosigkeit, gefahrdeter Arbeitsplatz

Schlechtes Bildungsniveau, fehlende
Ausbildung

Beengte Wohnverhaltnisse
Mangelnde Kompetenzen (Konflikt, Stress)



Opferpersonen

Opferpersonen

mannlich
17%

w eiblich
79%




Folgen

korperlich

- Verletzungen, Beeintrachtigungen, Behinderungen
psychisch

- Depressionen, Schlafstérungen, Essstorungen

psychosomatisch

- Chronische Schmerzen, Atembeschwerden, Magen-
Darmbeschwerden

gesundheitsgefahrdend
- Sucht (Alkohol, Tabletten), Selbstverletzung

Tod

— Suizid, todliche Verletzungen



....und die Kinder leiden mit



http://homepage.univie.ac.at/peter.wienerroither/bazar/p04009.gif

....und die Kinder leiden mit

Das Klima von Angst, Bedrohung und
Unberechenbarkeit belastet Kinder schwer.
Sie fuhlen sich ausgeliefert und haben keine
Kontrolle Uber die Situation. Die MUtter
konnen ihnen den notigen Schutz nicht
geben.

Der aussergewohnliche psychische und
physische Stress wirkt traumatisierend.




Folgen bel Kindern

Hausliche Gewalt ist der Belastungsfaktor fur die Entwicklung

Mangel an Selbstachtung

Beeintrachtigung von Kommunikations-.und
Beziehungsfahigkeiten

Ver
Pro
Pro

ust von Respekt
nlematische Konfliktbewaltigungsmuster

nlematische Rollenmodelle



Folgen bel Kindern

Schlafstorungen
Konzentrationsschwierigkeiten

Verlust von Fertigkeiten, sinkendes
nteresse an bestimmten Aktivitaten

Depressive Verstimmungen
Uberwachsamkeit

Aggressivitat, Irritierbarkeit,
Zornausbruche




Fachstelle HG

Interventionskette
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Pravention

Sensibilisierung von Berufsgruppen
Information der Offentlichkeit

Information fur Opfer, Taterpersonen,
Zeugen

(Kompetenzerwelterung fur Paare)






	Häusliche Gewalt
	Fachstelle Häusliche Gewalt
	Häusliche Gewalt im TG
	Spitze des Eisberges
	Definition
	Definition
	Streit - Gewalt
	Formen von Gewalt
	Gewaltspirale
	Täterpersonen
	Stressfaktoren/Risikofaktoren
	Opferpersonen
	Folgen
	....und die Kinder leiden mit
	....und die Kinder leiden mit
	Folgen bei Kindern
	Folgen bei Kindern
	Interventionskette 
	....Kinder schützen
	Prävention
	Prävention

